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eine Konigliche Majeſtat
von Preuſſen ?c. c. Unſer
allergnadigſter Herr, haben fur

gur gefunden, zu mehrerer Erlauterung deſſen,
was in dem Jufanterie- und Fuſilier-Reglement
lub Tit. II. deſſen gten Theils von dem Dienſte
der Schutzen geſagt worden, folgende Jn—
ſtruetion an Dero ſamtliche Jnfanterie-Regimen ß q.

ter und Fuſilier-Bataillons ergehen zu laſſen;
damit uberall dieſelbigen Mittel zur Bildung der
Schutzen angewendet, und bey allen Regimen— ut
rern und Bataillons, in den Uebungen derſelben, ge

auf. einer gleichformigen und zweckmaßigen Art
verfahren werde.

J. 5

Es iſt vor allen Dingen nothig, daß die
Schutzen bey den Deraille- Uebungen dahin

S—

gebracht werden, daß ſie nicht nur im Stehen, EJ

ia 2 ſondern n
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ſondern auch in allen nur moglichen Stellungen,
als z. B. im Knien, im Sitzen, auf der Sei—
te und auf dem Bauch liegend und ſo weiter,
ziilen und richtig ſchieſſen lernen.

——n.
Die Schutzen muſſen im Gehen gut und

ordentlich laden lernen, ſo, daß ſie, der Zewe
gung des Gehens uinngtachtet, die Labung den
noch gut Anſetzen; ſo wie auch das Aden iun
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allen; vorerwehnten Stellungen, ime Kuitn,
Sitzen, Kiegen re. den Schutzen eben auch deſt

moglichſt beyzubringen iſt. 2
III.Jm allgemeiuen muſſen die Schutzen ger

wohnet werden, einzelit zu agiren, und in jedem
eoupirten Terrain deſſen. Vortheile zu nutzen;
wobey alle eben benannte Stellungen. im Laden
und Schießen auwendbar: ſind. Als z. Blefn
Graben, Waldern, Buſchen, im Korn, auf
ſteilen Felſen und dergleichen. Hierben iſt zu
bemerken, daß ſie alle Hinderniſſe, als Baue
me, Zaune, Graben rc, vor ſich ſetzen muſſen.

IV.

Je

Jnm Verhaltniß mit dem Bactaillotj aber,
iu welchem ſie gehoren iſt zu beobachten;

Da



daß: wenn die Schutzen porgezogen werden,
ſolches allemal, wenn man feindliche Jnfante—
rie vor ſich hat, in einer Diſtance, wenigſitens
van, a00 bis  1go:Schritt vor dem Ba—
raillon: geſchehen muſi, um feindliche Panduren,
Jager oder Schotzen in— Reſpect zu erhalten)
und ſie. zu verhindern, daß ſie nicht ins Batail—
lon herein ſchieſſen konnen; iſt es aber gegen
feindliche.Cavallerie  auf  der Plaine, ſo mufi
die HDiſtance, von. ihrem Bataillou nicht uber 28
bis. Zo Schritt betragen, damit ſien von dem

ſeſben unterſtützt werden fonnuen. Hieben wer—
den die Schutzen en Kehiquier geſtellet; wie folt
gende Figur zeiget: C 1.4

—S 2a. i4 7 3 nJ J J

1  4 1.10 s s  ea
im erſten Gliede 6 bis J Schritt auseinander,
unjel die Srhutzen der zweiten Gliedes hinler die

Juterpallen des- erſten. zwen Schritt. zuruck.
t.

2 .44V.

 Beny allem und jedem Chargiren der Schuz
zen fallt alles Schießen im ganzen Trupp oder
Gliederwejſe vollig weg.  Dagegen werden die
Schutzen jederzeit zu Zweyen abgetheilt, ſo
Daß Pey! einer· jeden: Compagnie der.tr ſte und
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Ate zufammen, der Zte und Ate desgleichen
und ſofort einander zu ſouteniren angewieſen
ſind. Dieſe Ordnung iſt ein Haupt. Punkt
auf welche ganz vorzuglich zu ſehen, und aufs
ſtrengſte, zu halten iſt, dergeſtalt, daß: jeder
Schutze ſich als feſt an. ſeinen ihm zugetheilten

Nebenmann gebunden halte, nie mit ihm zu

gleich ſchieße, ſondern ihn, wahrend, daß jr
ner ladet, defendire, im- Anſchlagen liegen
bleibe, den etwa auf ihn losjagenden Flanqueur
aufs Korn nehme, aber nicht eher losdrucke,
als bis er geladen hatz alsdenn jener wiederum
dieſen wahrend dem Laden defendiret, und ſofort.
Hiebey iſt allemal der Platz des ſchießenden
Schutzen im erſten Gliede, und der Platz des
tadenden im zweyten.

Vi.
Das Chargiren auf der Stelle geſchiehet
folgendergeſtalt. Sobald der Schutze No. J.
z. B. geſchoßen hat, ſpringt er zwey Schritt

gerade zuruck ins zweyte Glied, um daſelbſt zu
laden, dagegen der ihn ſoutenirende Schutze
No. 4 zugleich 2 Schritt gerade vorſpringt,
den Hahn ſpannt, auch mach Beſchaffenheit
der Umſtande anſchlagt, jedoch aber, wie ſchon
gtſagt, nicht eher losdruckt, als bis No. Z. ge

laaden



ſaden hat; dann ſpringt dieſer wieder vor, und
MNo. 4. zum Laden zuruck, und ſo die andern.
Dies geſchiehet alles ohne weiteres Commandi—
ren, weil dem Schutzen ſelbſt uberlaſſen wer—

den muß, auf jeden Feind, den er auf Schufi—
weite zu haben glaubt, zu zielen und loszudru—
cken, jedoch immer in ebentbeſchriebener Ord—
nung. Auch muß das Feuer der Schüutzen in
Jofern  in gewiſſen Schrunken gehalten werden,
daß ſie nicht unnothig ſchießen, deswegen der
er: Compagraãe dabey commandirte UnterOffi
ier gleich: hinter der Fronte tritt, auf und ab
gehet,: dies verhindert, und: beym Chargiren
ſelbſt. genau drauf iacht; hat, daß die Ordnung
wDes gemeinſchaftlichen Alnterſtutzens, auf: dab

alleraceurateſte beobachtet werde. Wenn  der
Feind gtark hernn dringt, und es nothig. iſt eine
Balve quugeben, ſo  mufſen: die Schutzen darau
gewohnt werden, hurtig durch die Lucken, in

welchen: die Offieiers ſtehen, dürchzuſpringen,
um ſich hinten wieder zu formiren; wobey alla—
mal g. Mann durch eine Luckengehen.

J VII.
Beym Avaneiren, wenn, wie pag. 188.

des Jufanterie und pag. 129. des Fuſilier-Ri
glemenis, Artikel Z. erwehnet, ein Bataillon
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xinen Poſten emportiren ſoll, ober, wenn an
dere Umſtande es nothig machen;, die Schutzen

im Avaneiren vorzuziehen, ſo geſchiehet es in
eben heſchriebentr Art en Eehiquier, und der
Unter-Offieier dahiuter. Benpm Gbargiren
bleibt der Schutze, der da ſchießt, ſtehen, um
zielen zu konnen, und der ihn. ſoutenirende aus
dem zweiren Gliede, lauft vor ins erſte Glied,
ſo: bald jener geſchoffen hat, um ihn, waährend
er im, Gehen ladet, zu decken. Dus heißtn
wenn zum Benſpiele. No. J. ſchießt, ſo. bloibt er

ſtehen, und No. 4.: ſpringt auf: ſeinen Schuß
gleich ins erſte Glied. Dadurch iſt nun No.
Z. von ſelbſt ins zweite Glied gekommen, da—
ſelbſt labet er ini wahrenden Marſchiren. Wenn

ur; fertig iſt, kanu No. 4. ſchießen, alsdenn
No.3. wieder ins:erſtr Slied vorſpringt, urn
No. q. wuhrend dem: luden zu decken, und ſo alle
AUehrigen. Hiebey muß der:. Unttr Offieier
Acht haben, daß ſie nicht zu tiahe ain: Batail
lon, und auch nicht zu weit davon abkommen.
Dies geſchiehet uhrigens ebenfulls ohne: Cam
mando, deswegen es auch nicht notthig iſt, daß
gerade der 1. Z. Z. 7rqjte und ſo die andern zu

gleich ſchießteen, ſondern nur immer die, porbe—
ſchriebene Ordning des! Unterſtutzens ouch hier

beobachtet werden muß, alsdenn, wenn auch
gleich
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gleich: zum Beiſpiel der  g. und gte Sthutze
wurcklich zugleich im Anſchlage lagen, ſie
dennoch durch, den Zten und bten rechts und
links hinlanglich ſouteniret warden, und da
durch ſamtliche Schutzen vor der Fronte des
Batailtons, wahrend der Attaque ein beſtandi—
ges Feuer unterhalten.

Vill.utn gul Retiriren, wenn die Schutzen nach
vein Feinde zu zuruck genommen werden, ſo ge

ſchiehet ſolches gleichfalls en Echiquier, unb
nit votiger Diſtinetion in Abſicht der Diſtante
vom Bataillon, je nachdem man feindliche Jn—
Fanterie ddet Cavallerie gegen ſich hat. Gegen
verfolgeiide Cavallerie muß ihre Entfetnung
vvin Batattlon  nicht ber 10 Sthritt im Reri
riren ſeyn, und ſie nur. gegen Flanqueurs ge—
braucht werden, deshalb, ſobald ein gantzer
Krupp Kapallerie ankommt, ſfie gleich durch
muſſen. Sobald das Batuillon antritt, treten
fie mit an, und folgen in der einmal angenom—

menen Entfernung. Der Unter-Officier gehet
vor ſie, und ſiehet beſonders darauf, dafß ſie
ja nicht weiter vom Bataillon abbleiben. Wah
rend dem  Retiriren muſſen ſich ſomtlicht Schu
ten fleißig umſehen, ob ihnen nichts auf Schuß

weite heran kommt.
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Beym Chargiren wird oben beſchriebene
Ordnung des gemeinſchaftlichen Unterſtutzens

hier gleichfalls beobachtet, mit der Abanderungq

daß ſobald z.sB. der Schutze No. J. Front
macht, und ſchießt, No. 4. gleich mit Front
macht. Wenn No. Z. geſchoßen hät, lauft er
geſchwinde, No. 4. rechts laſſend, ins 2te Glied
ladet daſelbſt im wahrenden Marſch, und folgt
dem Bataillon. No. 4. ſobald No. Zt bhinter ihm
weg iſt, und das erſte Glied an. ibm heran iſt
folgt mit im etſten Gliede, oder macht wieder
Frtont nach Umſtanden, ſchießt aber. inn letz,
ten Fall nicht eher, aſs bis No. J. geladen hat,
alsdenn er Na. Z, links laſſend, der auch ipie—
der mit Front gemacht haben muß, ins gideits
Glied wieder zuruck lauft und ſy gle andern.

W J

2

J III J e 4 14 „tieeHiebey, ſo wie bey. allem Chargiren der
Schutzen iſt es nicht nothig, daß die Stellung
des Echiquiers beſtandig genau beybehalten: wer

de, weil dennoch, wenn nur die Ordnung des
gemeinſchaftlichen Unterſtutzens brſchriebener
maßen beobachtet wird, bey jeder Compagnien

in jedem Gliede immer g Maun ſeyn werden;
und nichts daran gelegen, wenn etwan No. 1
4. Z. 8. 9. im erſten, und. dagegen Nq 3. Zr
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G. J. 1o. im zwehten Gliede, wit folgende Fi—
Zur zeiget,

J J 5 4 rS o /o 9 o10 7. 6 s2a s 0zu ſtehen kommen wenn nur immer genau dar

auf gehalten wird, daß, beym Zurucklaufen das
vbeſtimmte rechts oder links Laſſen der ſouteniren—

den Schutzen, und das Abwechſeln der Glit—
der, von denen, ſo abgeſchoſſen haben, beob—
achtet werde. Wobey der Unter-Offieier inmer
Parauf ſiehet,. daß ſamtliche Schutzen nicht zu
nahe an einander kommen, ſondern gehorig aus
gebreitet bleiben, und die ganze Compagnie de
cken. Da es aber leicht geſchehen kann, daß
bey dieſem Chargiren im Retiriren aller Atten—
zion ohngeachtet, die Schutzen zu weit vom
Bataillon abkommen, ſo muß das Bataillon
alsdenn Front. machen, die Schutzen an ſich

ziehen, ſodann aber erſt der tinie wieder folgen,
tind durch einen weit ausgetretenen Schritt das

Allignemeat derſelben zu erreichen ſuchen.

J X

H.

t

Bey einer fehr zu beſchleunigenden Retraite,

macht, nach dem vorigen Beyſpiel, eben auch
No. A mit Front und fertig, wenn No.

9

ſchielt.
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ſchießt. Sobatd No. g. geſchoßen, lauft er
No. 4. rechts laſſend, funf Schritte dahinter)
ladet, und macht gleich wieder Rront und fer—
tig! No. 4. ſchießt, Jo bald Nodz, hitlter ihm
weg iſt, lauft, No. Z. linka, laſtend, funf Sqchtitt

hinter ihn, ladet daſelbſt, macht, Front und
fertig, und ſo die andern.

Kommt kein Feind nach, wenn No. Z. ab
geſchoſſen, ſo ſetzt No. 4. ab, retiriret, und
No. J. muß im Zuruckgehen laben. Hiebey
muß der Unter-Officier noch attenter auf Erhah
tung der Ordnung ſeyn, damit die Schutzen

nicht in einander laufen;

XI.
Beſny allen Seiten-Patrouillen fo'wohl, äls

bey Deckung der Flanque eines Quarré, die
mit Seetions  abmarſchirt iſt, wird die Stel—
lung en Echiquier beybehalren, und in dieſer

Stellung mit rechts oder ſinks üm marſchirt.
Beym Chargiren macht der Schutze, der da
ſchießen will, Front, ohne vorzuſpringen, ſo
wie auch ſein ſoutien, das Uebrige bleibt im
Marſch, dergeſtalt, daßz, wenn No. 3. geſchoſ
ſen hat, er ius zweyte Glied zuruckſpringt, und

vaſelbſt im Gehen ladet.

ue
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No. 4. aber ſpringt gleich ins erſte Glied in
die tucke, die No. 5. verlaſſen hat, und ſo wech—

ſeln die ſich ſoutenirende Schutzen immer mit
riuander ab, wahrend daß ubrigens alles in
Beibegung bleibt.

AII.
Enbdlich kann ſich der Fall ereignen, daß bey
kner ſehr. mißlichen Retraite, die Schutzen zur
Beſetzung eines Defiles zuruck gelaſſen worden;
und hernach. ſich: cülein abziehen muſſen.

Jn dieſem. Fall muß Der Offieier, der ſie
eontnoudiret/ ienn ihm in ſeinem Ruckzuge das
Terrain gar keinen Schutz giebet, ſondern er

nur Plaine zu paßiren hat, und ihm zu ſeiner
Rettung weiter niches ubrig bleibet, ehe er ſei—
nen Poſten verlaßtk, alles zuſaimnen ziehen, und
eine Art von Quarré nach der gewohnlichen
Art formiren, mobeh er die Schutzen D Mann
hoch ſtellet. Weun er unterweges von ganzen
Trupps Cavallerie ätktaqguitet wird, ſo macht

gleich das Quarré halt, das erſte Glied fallt
auf allen Seiten nieder, wie beym Fertigma—
chen des erſten Gliedes der Jnfanterie, und halt
das Gewehr mit aufgepflanzten Bajonet auf—
warts, wahrender Zeit das zweyte Glied ſchießt.
Sobald der Angrif aufhort, ſetzt ſich das Quarre

da wieder

 —72,
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wieder im Marſch, und gehet einen ſtarken

Echritt fort.
Hßiebey iſt zu beobachten, daß nie das be—

ſetzte Defile eher verlaſſen werden muß, als bis

der ganze Trupp der Schutzen verſanimlet, ge—
ſchloſſen. 2 Mann hoch geſtellt, und das Quartéẽ

formirt.worden; weil in dergleichen Fallen, nun
im Zuſammenhalten der ganzen Maſſe irgentz
eine Reitung zu hoffen iſt.

Berlin, den 26. Februar 1789.
11

Friedrich Wilhelm.

v. Mollendorf. v. Rohdich.J
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